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iegs-WChronik
Wichtige Tageser eignis se ,um  Sammeln.

fl, Oktober.  In der Mitte der flandrischen Front werden
>Maffenangriffe der Engländer und Franzosen abgewiesen.
Auch an andern Stellen dieser Front werden feindliche
ffe abgeschlagen. Am Oise—AiSne-Kanal starker Ar«
kämpf. Ebenso in der Champagne und an der MaaS.

»e zweite italienische Arme« geschlagen. Die Gesangenen-
Lat sich aut 60000. die Beute aus 450 Geschütze erhöht.
sehbaieS Kriegigerät fiel in die Hände der Sieger,
bliche Flugzeuge abgeschofien.

potiiische Rundschau.
Deutsches Reich.

In der bäuerischen Abgeordnetenkammer wandte sich
sterpräsident Graf Hertling gegen die Schaffung
«»wörtlicher ReichSmiutster , durch die die föderative

unblage des Reiches zerstört würde. Das deutsche Volk
ne eine schablonenmäßigrZentralisation nicht vertragen;
vielgestaltige Kultur der Einzelstaaten müsse sich auS-
n können. — Entgegen den Bestrebungen der baye-
n Verkehrsoerwaltung, im allgemeinen Staatsbaus»
eine selbständigere Stellung einzunehmen, erklärte in
Abgeordnetenkammer Finanzmtnister v. Äreunig, daß

sich nicht das Recht der Kontrolle über den gesamten
Lhaushalt und damit über die Ausgleich onds der
und Post aus der Hand nehmen lasse. Weiter stellte

Finanzminister fest, daß der Verkehrsminister seine
lialen Pläne (Kinderzulagen und Rentenversicherung)

Einvernehmen mit der übrigen Staatsregierung aus«
eitet habe. Damit hat der seit längerem bestehende
fpalt zwischen Finanz - und Verkehrsministerium auch

der Kammer seinen Ausdruck gefunden.
Ein „Volksbund für Freiheit und Vaterland " ist
' cdeu begriffe,». 2n Berlin hat eine vorbereitende

lung stattgefunden, cm denen führende Persönlich-
auS den wichtigsten und größten Arbeiter-, An-

Wen-, Beamten- und Wirtschaftsorganisationen teil-
len. die insgesamt eine Mitgliederzahl von etwa zehn
men umfassen. Der Zweck deS neuen Verein- ist dir

. ung einer Organisation , die für die innere Ge«
ffenheit und Einigkeit unter dem Grundsatz deS sozialen

lkenS Antritt . Abgeordneter GieSbertS steht an der
bet vorbereitenden AuSschuffeS, der bereits io den

Tagen cm di« Öffentlichkeit treten wird.
über die Veredlung de» Zahlungsverkehr » schlosste?
it beim ReichSpostamt Erwägungen , deren Durch-
in» von außerordentlicher Bedeutung für unser Geld-

im werden kann. Geplant ist die völlige Portofreiheik
Sendungen an die Scheckämter, ferner die gebübren-

Adbuchung zwischen verschiedenen Postscheckkonten
schließlich die Abwälzung der Gebühr für Zählkarten
Empfänger auf den Absender. ^ ^ j

Osterreich-Llngara. ^
I 8snz unerwartet ist in Ungarn eine Reglernng »«

cmSgebrochen. Die TiSza-Partei , die bekanntlich die
beit hat, hatte eine Anfrage über die Mißwirtschaft
Obergespans an die Regierung gestellt und sich mit

veantworiimg nicht zufrieden erklärt. Obwohl die
" i eine Erklärung abgab, daß sie nicht daS Ministerium
jJ » wolle, entschied der Ministerrat , daß dem Könige
Entscheidung überlassen werben soll. Da König Karl
°n Front weilt, wird die Krise einige Tage andauern.

Schweden.
Die Frage der Alandsinseln wird aus Anlaß der
Nisse in der Ostsee wieder eifrig erörtert . , Nya
>gt Allehanda" schlägt vor, die Alandsinseln sollten

während der Kriegsdauer neutralisiert werden,
zum Schutze der einheimischen schwedischen Beoölke«

die Inselgruppen von schwedischen Truppen okku»
würden. Damit aber diese beabsichtigte Neutrali-
9 von keiner der kriegführenden Mächte als irgend¬

wer Parteiergreifen für einen der beiden Partner au,-
würde, müßte Deutschland gleichzeitig mit den

iemächten Schweden die Besetzung der AlandSinseln
len.

Großbritannien.
Die UnabhSngigkcitsbewegung in Irland ist in
" Zunehmen begriffen. Nach Meldungen Amster-

Blätter hat das Konvent der Sinnfeier in Dublin
>mig beschlossen, die internationale Anerkennung
08 als unabhängige Republik anzustreben und eine
abstimmung über die Regierungssorm abzuhalten.
Irland jubelt diesem Beschluß zu. »Die Sinnfeincr-

urig erstarkt mit jedem Tage. Die Sinnfeiner be«
!igen keinen offenen Aufstand, sondern sie wollen
igene gesetzgebende Versammlung in Dublin erychW

Bulgarien.
Die Vereinigte Sozialistische Partei hat einen Protest
ls Holländisch -Skandinavische Komitee gerichtet, in
* u. a. beißt: Die AuLfübrunaen de» Manifestes de»

Holländisch«Skandincwiscben Komitee» über Macebonien
haben uns überrascht und mit tiefer Bestürzung erfüllt.
Es verweigert Bulgarien die ältesten und wesentlich bul¬
garischen Gebiete Macedoniens , ebendieselben, auf deren
Boden sich die Kämpfe für die Wiedergeburt Bulgariens
abgespielt haben und die der Schauplatz so vieler blutiger
Erhebungen in der Vergangenheit waren . DaS neutrale
Holländisch-Skandinavische Komitee ermutigt ohne jeden
Nutzen und praktischen Zweck für Serbien dessen verderb¬
liches Verlangen nach dem bulgarischen Makedonien, wie
es seit 60 Jahren die schlimmsten Feinde der Balkan¬
völker getan haben.
Aus Zn« und Ausland.

Berlin , 27. Okt. Die Finanzminister der Einzelstaaten
treffen in der nächsten Woche zur Beratung über die neuen
Steuern  hier ein.

Berlin , 27. Okt. In Erwidemng der Besuche türkischer
und bulgarischer Tagesschriftstellrr in Berlin werden sich
deutsche Journalisten  nach Konstantinopel und Sofia
begeben.

Berlin , 27. Okt. Dem Herausgeber der (während der
Krieges verbotenen) . Zukunft". Marimilian Harden, ist das
Reden im ganzen Reiche verboten  worden.

Bern , 27. Okt. Wie der . Bund" hört, siebt ein Bundes-
ratsbe!chluß bevor, der dem Bund und den Kantonen ge¬
stattet. dte Deserteure  zur Arbeit bei den unternommenen
Urbarmachungenheranzuziehen.

Lugano, 27. Okt. Dos Kabinett Bosellt ist heute zurück«
getreten.

HelfingforS, 27. Okt. Der Generalgouverneur von Finn¬
land hat mit einer Anzahl von finnischen Politikern Be¬
sprechungen begonnen, die aus die Bildung eines nationalen
Senats  abzielen . zu deffen Mitgliedern auch Sozialisten
zählen sollen.

Moskau , 27. Okt. In Gegenwart von mehr als
1000 Vertretern wurde hier gleichlaufend mst dem Peters¬
burger Vorparlament ein Kongreß von Politikern, besonders
von Vertretern nichtd emokrattich er Kreise  eröffnet.

Abschiedsgesuch des Reichskanzlers?
Berit «, 27. Oktober.

Einem ziemlich bestimmt auftretenden Gerücht zufolge
soll der Chef deS ZivilkabinettS, Herr o. Balentini , gestern
dem Reichskanzler Dr . Michaelis  einen Besuch adge-
stattet haben. Herr Dr . Michaelis soll darauf sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht  haben . Di « Entscheidung deS
Kaisers soll noch auSstehen.

An maßgebenden Stellen war ein« Bestätigung diese-
Gerüchts nicht zu erhalten.

Amtlich wird uns gemeldet: Der Kaiser empfing heute
den Stellvertreter deS Reichskanzler» , Staatssekretär
Dr . Helfferich, Minister o. Breitenbach, den Chef des
ZivilkabinettS v. Valentin , und den HauSmtnister Grafen
zu Eulenburg zum Vortrag.

Diese Empfänge deuten darauf hin, daß eine Ent¬
scheidung in der inneren Krise unmittelbar broorsteht.

Das Land ohne Hoffnung.
Friede ist die einzige Rettung.

Der Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat nah«
angeblich in seiner letzten Sitzung mit überwiegender Mehr-
heit eine Entschließung an, daß Rußlands einzige Rettung
oor völligem Untergange in der unmittelbaren Einleitung
von Friedensverhandlungen liege. j

Rußland auf der Alliiertenkonferenz.
Im ganzen Lande macht sich eine Bewegung geltend, bi«

verlangt, daß auf der bevorstehenden Alliieiten -Konferenz
in Paris von den russischen Vertretern energisch der Frieds
verlangt werde. Maxim Gorki, der Rußland einst das
Land ohne Hoffnung nannte , tritt in seinem Blatt „Nowaja
Schisn" für die Bewegung ein. Die ganze russische Be¬
völkerung, so schreibt er. müsse einig in dieser Forderung
zusamnienstehenund, wenn dieses nicht auf andere Weise
erreichbar sei, müsse eine neue revolutionäre Macht ge¬
schaffen werden, die Rußland auS den Händen der aus¬
ländischen Imperialisten befreie. — Natürlich wird diese
Auffassung von den Organen der Kriegshetzer leidenschaft¬
lich bekänipft. Man fürchtet, daß die Verbündeten durch
solche Werbearbeit mißtrauisch gegen Rußland werden und
sucht — auf irgendeine glückliche Wendung der Lage
passend — eine Verzögerung der Pariser Konferenz her»
beizusühren.
j Di « Armee gegen das Volk.

Ein Befehl des KriegsministerS besagt: Angesichts der
Anarchie, die das Land ergriffen hat, gehört es zu den
Pflichten der Armee, die Sicherheit der Bevölkerung in
um io höherem Grade zu verbürgen. Die gegenwärtige
Bürgerwehr ist nicht imstande, diese Aufgabe zu erfüllen.
Demgemäß ist das Heer alsbald zur Aufrechterhaltung der
Ordnung im Innern d-S Landes heranzuziehen. Der
gleiche Befehl verfügt dam, noch eine BewachungSorgani-
jation für Bahnhöfe und Hafenanlagen.

Petersburg soll aufs  äußerste verteidigt werden.
Der Verteidigungsausschuß des Vorläufigen Rats der

Republik bat eine Entschließung angenommen, io der die

Absicht der Negierung, Petenourg nicht zu verlaffen und
es bis zum äußersten zu verteidigen angenommen wird.
An das Volk soll ein entsprechender Aufruf erlassen werden.
Der Vorstand des Petersburger Arbeiter - und Soldatm¬
rats , die militärische Abteilung des Hauptausschuffes der
baltischen Flotte , der militärische Ausschuß von Finnland,
der Eisenbahneroerband, der Verband der Post - und Tele¬
graphenangestellten, der Ausschuß der professionellen
Arbeiterverbände und die Bürgerwehr haben einen Sonder¬
ausschuß zur inneren und äußeren Verteidigung Peters¬
burgs gebildet. ^ a

Ausdehnung der Streikbewegung.
Die allgemeine Streikbewegung in Rußland hat nun

auch auf die Angestellten verschiedener großer Städte über¬
gegriffen. In einer Hauptversammlung aller städtischen
Angestellten Moskaus wurde beschlossen, am 28. Oktober
den Streik in allen städtischen Einrichtungen und Unter¬
nehmungen zu erklären, falls den Forderungen der An¬
gestellten nicht bis zu diesem Tage Genüge geschehen sei.
Einen entsprechendenBeschluß faßtm auch die städtischen
Angestelllen Revals , Kronstadts und Odessas. :

Die 2. iialienische Armee geschlagen!
Unübersehbare Beute — 60 000 Gefangene.

Mitteilungen des Wolffschen Telegravben -Bureau ».
Großes Hauptquartier , 27. Oktober. >

Westlicher Kriegsschauplatz . j
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Franzosen und Engländer setzt«» gestern tagsüber «ns

dem Kampsfetd in der Mitte der flandrischen Front von
neuem starke Kräfte ein , um die Schlachtentscheidung r«
(uchcn. Ter Erfolg blieb unser : Vergeblich baben die feind»
lichcn Divisionen sich in unserer Abwehrzone verblntet.

Gesteigerte Artilleriewirkung lag auf dem Kamp>
gelänbe, . i/c der Feind zum Angriff schritt: hinter der sich
vorwärts schiebenden Feuerwalze brachen seine Sturm-
trrwpen vor. — Nördlich von Bixschote gelangten di«
Franzosm bis Bultehoek; von dort warf sie unser Gegen¬
stoß ins Trichterfeld zurück. Zwischen der Straße Klerken—
Poelkopelle und der Bahn Routers —Ypem drangen M
wiederholtem Ansturm die Engländer vor. Nach hin- und
herwogenden Kämpfen, ble westlich von PaSschendaele be¬
sonders erbittert waren , mußte sich der Feind mit wenigen
Trichterlinien vor seiner Ausgangsstellung begnügen.

Abgesetzt vom Hauptangriff wurden mehrere «ugltsch»
Didiflouen gegen unsere Front von Becelaer » btS südlich
von Gheluvelt vorgeführt . Anfänglich brache» fl« in de»
Park von Paezelhoek und in Gheluvelt ein ; doch wurd«
der Feind durch unseren kraftvollen Gegenangriff balA
wieder über die alte Linie zurückgeworfen.

Teilkämpfê bauerten bis in die Nacht; da» starke Feustz
ließ nur vorübergehend nach.

Truppen auS allen Teilen de» Reich» haben ruhmdolle»
Anteil an dem für uns günstigen AuSgang des Schlachttages>

Heeresgruppe Dentscher Kronprinz . In wenige«
Abschnitten am Oise—Aisne -Kanal nahm der Artilleriekampf
größere Stärke an ; die feindliche Infanterie versuchte gegeH
Abend vergeblich, an mehreren Stellen auf dem Nordufe»
des Kanal» Fuß zu fassen. — In der Champagne und a»
der Maas steigerte sich vielfach die Feuertätigkeit in B«l>,
bindung mit Aufklärungsgefechten.

Auf dem Östlichen Kriegsschauplatz und an
Makedonischen Front ist die Lage unverändert . J*
Ztalienische Front.

Die unter der persönlichen Oberleitung Seiner atzostok^
fchen Majestät deS Kaisers Karl von Österreich, König vo«
Ungarn , vorbereitete Operation gegen die Hauptmacht d««>
italienischen Armee reift unter der Mitwirkung der unver»̂
gleichlichen Stoßkraft deutscher Truppen , die Schulter an
Schulter mit ihren tapferen Waffenbrüdern am Jsonzo i» ,
den Kamps traten, großem Erfolge entgegen . — Die 2 . it«»
lienische Armee ist geschlagen l — Durch gutes Wetter i &l
günstig« drangen über dte Höhen und durch dte Täler » diel*
fach zähen Widerstand deS Feindes brechend, deutsche «nti
österreichisch-ungarische Divisionen unaufhaltsam vorwärt - . —
Der scharfgrattge Höhenrücken des Stol wurde von de«
r. u. k. 22 . Schützendivision genommen . Der 1641 Meter
hohe, stark befestigte Gipfel des Mt . Matajur fiel schon a«
25 . 10 . 7 Uhr vorm. — 25 Stunden nach Beginn unseres
Angriffe - bet Tolmetn — durch dte hervorragende Tatkraft
deS Leutnants Schnieber, der mit 4 Kompagnien de- Ober¬
schlesischen Jnfanterie -RegimentS 63 den starken italienische»»
Grenzftützpunkt stürmte. — Kampf» und Marschleistunge«
aller Truppen, die durch die Borberge der julischen Alpe»
der italienischen Ebene zustrebe« , sind über jedes Lob er¬
haben. Dir Zahl der Gefangenen hat stch auf 60 000 , dt«
der erbeuteten Geschütze auf 450 erhöht . — Unübersehbares
Kriegsgerät muß aus den genommenen Stellungen de«
Italiener noch geborgen werden . 26 feindliche Flugzeug»
find in den beiden letzten Tagen abgeschossen worden,
s Die italienische Jsonzo -Front wankt bis zur Wippa >*
auf der Karst-Hochfläche hält der Gegner.
u.$ Keu ?ralqua4tiermeifter Lv»
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*Merkblatt für den SV. Oktober.
Sonnenaufgang 6°' II Monduntergang 7lJ  V.
Sonnenuntergang 4*' || Mondaufgang 414 N.

1864 Wiener Friede : Christian IX. von Dänemark tritt seine
Rechte aus Schleswig -Holstein und Lauenburg an Österreich und
Preußen ab. — 1870 Die 2. preußische Gardedioiston erstürmt Le
Bourget vor Parts . — 1905 Manifest des Zaren Nikolaus II.,
demzufolge in Rußland kein Gesetz ohne Zustimmung der Reichs¬
duma erlaffen werden darf. — 1910 Schweizerischer Philanthrop
Henry Dunant , Begründer des Roten Kreuzes und der Genfer
Konvention , gest. — 1914 Erstürmung von Vaillv an der
Aisne durch die Deutschen. — 1915 Die Armee Kooeß besetzt
Milanovac.

MB9B
(A mtlich. T. B.)

Großes Hauptquartier, den 28. Oktober 1917.
WestlichcrKricgsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern war die Feuertätigkeit längs der Aser-Nie-
derung wiederum stärker als ftühcr, insbesondere bei Tix-müde.

Zwischen Blankaart-See und der Straße Menin—Apern
schwoll der Artillcrickamps zeitweilig zu großer Heftigkeit
°.n. Morgens griff der Feind an der flachen Einbruchsftelle
südwestlich des Houthoulster Waldes erneut au, ohne größere
Vorteile als am Vortage zu erzielen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise—Aisne-Kanal verstärkte sich die Feuertätigkeit

bei Brancourt und Anizy-le-Chateau. Nachmittags
stießen starke französische Kräfte ticsgeglicdert am Chemin-
des-Tnmcs östlich von Filain und nordwestlich von Braye
gegen unsere Linien vor; sie wurden überall blutig abge-wiescn.

Bei Sonain, Tahure und Le Mesnil in der Champagne
führten unsere Stoßtrupps erfolgreiche Unternehmungendurch.

Auf dem östlichen Maas-Ufer unterhielten die Franzosen
starkes Feuer auf die von uns im Chaume-Walde kürzlich
gewonnenen Gräben.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatzund an der

Mazedonischen Front
kerne größeren Kampfhandlungen.

I ta l i en i sche Front.
Tic schnelle Weiterführung des gemeinsamen Angriffs am

Jsonzo brachte auch gestern volle Erfolge.
Italienische Kräfte, die unseren Divisionen den Austritt

aus dem̂ Gebirge zu verwehren suchten, wurden in kraft-
vollem Stoß zurückgcworsrn.

Abends drangen deutsche Truppen in das brennende
Cividale, die erste Stadt in der Ebene, ein.

Tie Front der Italiener bis zum Adriatischen Meere ist
ins Wanken gekommen; auf der ganzen Linie sind unsere
Korps im Nachdrängen.

Görz, die in den Jsonzo-Schlachten vielumkämpfte Stadt,
«st heute früh von österreich-ungarischen Divisionen genom-men worden!

Tie Zahl der Gefangenen ist auf mehr als 80 000 gestie-
gen, die Zahl der Geschütze hat sich aus mehr als 600 erhöht.

Ter Erste Generalquartiermeister.
Ludendorsf.

Abendbericht.
WTB Berlin,  28 . Okt. (Amtlich.)

In Flandern lebhaft« Feuertätigkeit bei Dixmuiden
und am Houthoulster-Wald. Am Oise-Aisne-Kanal
bei Filain örtliche Kämpfe.

Im Osten nichts Wesentliches.
Die italienische 2. und Armee sind im Rückzug

nach Westen,
Unser« Verfolgung ist vom Grbirge biß zum M«er»

in schnellem Fortschreiten. An Gefangen«» sind biS jetzt
100000, an Geschützen über 700 gezählt.

Berlin,  28 . Oktober.
25. griffen feindliche

In der Nacht vom 24. auf den
Flugzeuge das lochringisch-luxembur-

giiche und das Saar -Industriegebiet an. In Luxemburg
wurden 6 Personen getötet, in Saarbrücken eine. Kein
militärischer Schaben; Sachschaden unbedeutend; 4 Flug-
reuae wurden abaeschosien. die Insassen gefangen.

Wien, 28. Oktober. Amtlich wird verlautbart:
Heute ftüh haben unsere Truppen Görz besetzt. Vom

Kastell wehen nach einjähriger Feindesherrschaft wieder —
wie seit lancier, Jahrhunderten — unsere Fahnen. Tie Jta-
lrener sind über den Jsonzo gewichen.

Ter Chef des Generalstabes.
Oer Krieg zur See.

Neue Beute unserer !l-Boot »Streifett.
Amtlich wird gemeldet: Durch die Tätigkeit unserer

U-Boote wurden im Sperrgebiet um England wiederum
6 Dampfer, 1 Segler vernichtet.

Darunter befanden sich der bewaffnete englisch«
Dampfer »Baron Blantpre' , sowie die bewaffnete fran¬
zösische Bark »Victorine' und der portugiesische Dampfer
»Taparia".

Der Chef des AdmirakstabeS der Marin «.
„King Stephen" im nördlichen Eismeer.

Der norwegischen Zeitung »Finmarksposte' zufolge
wurde der englische Dampfer »Olive Brauch' mit Muni¬
tion nach Archangelsk unterwegs von einem deutschen
U-Boot torpediert. Alle 45 Mann kamen in die Boote.
Das U-Boot war in der Nähe des Schiffes geblieben, als
die Explosion erfolgte. Das U-Boot versank augenblicklich;
drei Mann feiner Besatzung kamen, mit dem Revolver im
Munde, zu den englischen Rettungsbooten und baten um
Aufnahme, die ihnen aber von der eben geretteten Mann¬
schaft verweigert wurde, angeblich weil die Deutschen
Revolver hatten. — Das Verhalten der englischen Schiffs-
besatzung erinnert lebhaft an das Verhalten deS Kapitäns
des englischen Dampfers »King Stephen' , der bekanntlich
die Besatzung des abgeichossenen und auf dem Meere
treibenden Zeppelinluftschiffes»L. 19' in Seenot uln-
kommen ließ, mit der Begründung, die schiffbrüchigen
Deutschen könnten möglicherweise bewaffnet sein und würden
dann die Besatzung des »King Stephen' überwältigen können.
Es kennzeichnet den Verfall englischen Volksgeistes.Wurde doch
«er Orden kür ausaZeichnete Verdienste für sein Ver¬

halten in dem Seegefecht an der ffänbrischett Küste vom
6. Juni dem Korvettenkapitän Hubert Henry de Burgh
verliehen, dessen Mannschaft die Überlebenden des nach
tapferer Gegenwehr gesunkenen und bis zum letzten Augen¬
blick feuernden deutschen Torpedobootes»8. 20' mit Seiten¬
gewehren und Hölzern zurückschlug, als sie sich an ihrem
Kutter festhalten wollten und um Rettung baten.

Znsammenstotz von Geleitzügen in der Nords««.
Ein Kopenhagener Telegraphenbureau erfährt, daß in

der Nordsee zwei Geleitzüge ineinaudergefahren und nicht
weniger als fünf Schiffe gesunken sind. Dies werde von
Rasenden mid Seeleuten bekräftigt, die in Bergen an-
kamen. Eine- der Schiffe, ein Handelsdampfer kam in
Lerwik in stark beschädigtem Zustande cm. Nebel, und die
Tatsache, daß die Schiffe aus Furcht vor deutschen Unter¬
seebooten mit abgeblendeten Laternen fahren, dürsten der
Grund des Zusammenstoßes sein.
Kleine Kn'egspost.

Metz, 27. Okt. Nach Meldungen hiesiger Blätter wurde -am
21 Oktober ein feindliches Großkampfflugzeug im Festung - ,
be.relch Metz von einem unserer Jagdflieger abgeschoisen.
Die Jnsasien sind gefangen.

Haag , 27. Okt. Nach einer Meldung de» Reutrrschen
Bureaus ist der brasilianische Dampfer.Tavao' in der Nähe
der spanischen Küste torpediert word «n. Der Präsident von
Brasilien erklärte, daß dadurch jetzt der Kriegszustand
Braiilien von Deutschland aufgenötigt worden sei.

Amsterdam , 27. Okt. Nach einer Reutermeldung beginnt
die bürgerliche Bevölkerung Kronstadt zu räumen.

Gebastvpol , 27. Okt. TuS Anlaß der Überführung des
Kreuzers der baltischen Flotte .Soietlana' in die ukrainische
Nationalität haben sämtliche Schiffe im Schwarzen Meer neben
der russischen Marine-Kriegsflagge die ukrainisch«  National¬
flagge  gehißt.

Sonntags-Depeschen.
Berlin, 27. Oktober. Sehr enttäuscht und überrascht

sind die französischen Soldaten, d:e aus dem geringen, von
Frankreich besetzten Teile des Elsaß in deutsche Hände
fallen. Eine Verständigung mit den Einivohnern, die alle
nur deutsch sprechen, sei unmöglich gewesen, die K nder,
denen jetzt die französische Sprache aufgezwungen wird,
müßten vermitteln. Unter diesen Umständen erscheine eine
Sehnsucht der Bevölkerung nach Frankreich selbst ihnen un¬
glaubwürdig. Die meisten französischen Gefangenen
stehen übrigens der elsäjsischen Frage ganz gleichgültig^
gegenüber.

Berlin, 27. Oktober. Seine Majestät der Kaiser
empfing heute,zur Meldung den Oberpräsidenten von der
Schulenburg, sodann den Iustizminister a. D. von Beseler
in Abschiedsaudienz, und zur Meldung die Staatssekretäre
Dr. Walross und Dr. Schwander, die Oberpräsidenten von
Loebell und von Richter, die Unterstaatssekretäre Dr. von
Mügel, von Braun. Schiffer und Delbrück und den Polizei¬
präsidenten von Potsdam von Zitzewitz. Seine Majestät der
Kaiser hörte ferner den Generalstabsoortrag und später die
Vorträge des Chefs des Admiralstabes und des Chefs deS
Marinekabinetts.

Berlin,  28 . Oktober. Im Aermelkanal und in der
Nordsee wurden durch unsere U-Boore wiederum 18 500
Br.-Reg.-To. versenkt. Unter den vernichteten Schiffen
befanden sich zwei mittelgroße bewâ nete englische Damp¬fer, ferner der bewaffnete italienische Dampfer „Gemma"
(3111 To.) und der englische Segler „Eldra". Außerdem
wurde ein tiefbeladener Dampfer torpediert, der jedoch
schwer beschädigt eingeschleppt werden konnte.

Warschau,  28. Oktober. Im alten Königsschloß fand
die feierliche Kundgebung der Einsetzung des polnischen Re¬
gentschaftsrates statt. Generalgouverneur von Beseler verlas
die Einsetzungsurkunde. Im Namen des Negentschafts-
rates, bestehend aus Erzbischof Kakowski, Fürst Lubo-
misrki und Herrn ron Ostrowski dankte der letztere und
schloß mit einem Hoch auf die beiden verbündete« Kaiser
Wilhelm II. und Karl I. Di« Eidesleistung fand in der
St . Johannes-Kathedrale statt, wo auch eine Botschaft deS
Regentschaftsrates an da? polnische Volk bekannt gegeben
wurde, in der gesagt ist, daß nunmehr der Weg geöffnet
ist für einen unabhängigen mächtigen polnr'chen Staat.

Madrid,  28 . Oktober. TaS Kabinett Tato ist
zurückgetretcn. Es war seit dem 12. Juni d. I . im Amte.

Budapest, 27. Oktober. (Meldung deS Ungarischest
Korrespondenz-Bureaus.) Ministerpräsident Dr. Wekerle
teilte in einer Konferenz der großen Geldinstitute mit, daß
die Negierung die siebente Kriegsanleihe  An¬
fang November zu emittieren gedenke.

Bern, 27. Oktober. Dem italienischest Mili¬
täramtsblatt  zufolge sind viele Generale zur
Disposition gestellt  worden , darunter Bru-
satt,  der Erste General-Adjutant des Königs, der durck
Generalmajor Ctttadini ersetzt worden ist.

Haag, 28. Oktober. Tie Regierung legte der Kammer
einen Gesetzent;rnrs vor über eine Anleihe von 600
Millionen Gulden  zu 41/2  Prozent ustd über die
Konversion des Restbetrages der Anleihe von 1914 im Be¬
trage von 3471/2 Millionen zu 5 Prozent.

Moskau, 28. Oktober. (Meldung der Petersburger Te-
legraphen-Agentur.) Tie Konferenz der Poli¬
tiker  nahm zum Schluß der Besprechung über Krieg und
Frieden eine Entschließung  an , in der es heißt: Trotz
des Triumphes der deutschen Flotte in der Ostsee und der
ernstlichen Bedrohung Petersburgs weist die öffentliche Mei¬
nung jeden Gedanken an einen Verrat der Sache der Alliier¬
ten und an einen Sonderfrieden ab.  Die Kon¬
ferenz glaubt bestimmt, daß das russische Volk die Kraft
finden werde, den Krieg bis zu einem den Interessen und
der Ehre Rußlands entsprechenden Ergebnis weiter zu füh¬ren.

Srnilchr « sä Pr «vhuaad >rid )teii.
Hachenburg,  29 . Oktober.

* Am grstrigen Sonntag war daß Wetter, das sich
in den letzten vierzehn Tagen recht ungemütlich zeigte,
etwas besser. Während der Vor. und Nachmittagsstun¬
den blieb et  heiter und trocken, nur gegen Abend stellten
sich die fitzt zur Gewohnheit gewordenen Regenschauer
«in. Kurz nach 8 Uhr erhob sich wieder lebhafter Wind,

der leicht« Tchneefälle brachte, bald ab«r n>i,
artigen Lharakter annahm . In der Nacht fiel1
in gewaltigen Mengen, sodoß heute morgen
mit fußhoher Schneedecke überzogen wsren.
berechenbar ist de» durch den Sturm verursacĥ. ^
Di» elektrisch« Lichtleitung versagte von
völlig, erst heut, ctend war die Störung eini«e
beseitigt. Dis Fernsprech- und Trl -graphenleitun
gestört, sodaß na , Telegramm» und Ferngesp̂ .
aufwärts in ganz beschränktem Maße ausgeführt,
konntsn. Der Vahnoerkehr erlitt ebenfalls &8b<
Verzögerungen. Besonders schlimmh rbrn disO-f
und vor allem der » ald gelitten.J, Was der
nicht geknickt oder umqeweht hat, ist durch den'
Haft niedergezangenen Schn«», der an dem noch
Bäumen hänzrndrn Laube fest haften blieb, heraln,»̂
und gebrochen worden. In mehreren Waldung«?!
der Schaden sehr groß. Am heutigen Tage , !
ebenfalls wilder einige Zeit, f ,Bei dem kalten Sßw
der Schnee nsch nicht nennenswert geschmolzen
wäre jetzt höchst» Z»it, daß eine Aenderung der»
rung eintritt und uns noch etliche schöne und „o,
trocken» Tage beschieden sind. Auf den Feldern Fr
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noch viel« Kartoffiln und Futtergewächsij des Emrrn
Bet der anhaltend niederen Temperatur ist
dies« Feldfrüchte durch Frost leiden. Sicfiti

Für die Schriftleitung und Anzeigen verammoe .
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg,

Ltatt Karten!

Irma Mendel
Adolf Gottschalk
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Die für morgen Dienstag andere
freiwillige Versteigerung von Holzte
findet bestimmt statt.

Hachenburg , den 29, Oktober 1917.
Ast ««, Serichtsvollzi«!

Todes- f Anzeige.
Am 28 . Oktober früh 8 Uhr ver¬

starb, wohlvorbereitet mit den heiligen
Sterbesakramenten, die Näherin * |

Seuchen Rück.
Die Beerdigung findet statt am

Dienstag , 30 . Oktober, nachm. 4 Uhr
vom Trauerhaus«; dar Traueramt
findet am Mittwoch , 31 . Oktober, früh
7 Uhr in der katholisch«» Pfarrkirche
statt.

DU triBendes klittirdiiedeiin.
Hachenburg, den 29. Oktober 1917.
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Nachruf.
Heut« morgen 6 Uhr verschied nach längere« ^

Leiden die Näherin
Fräulein Rück

im Alter von 73 Fahren . JL
Ufier 50 Jahre lang war die Einlschlaftn»̂

unstrem Hause sowie bei andrren Familien
Sladt als Näherin beschäfilgt. Si « hat in
teuer Trene und mit Umsicht gewirkt und^
bei allen, di« ihr näher grstonden, ein chtt"
Gedenken gesichert.

Hachenburg , den >8, Okiobrr 1917.
vamen a,r »rteNteie« TamiHe**

Arau Ermen.
Di« Beeidiguntz findet Dienstag

4 Uhr st«tt.
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Lucksobrennliolr!
Wir sind Käufer sü« jeden Posten, hauptsächlich

und erbitten E>«-Offerte.
P. Haumann & Co., Coln-

Tel. A 6763  A 3904, Teiegr.-Adr. V*?0
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